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Sir Edward Grey batte zu Beginn des WeltbraudeS
leidbtfertto behauptet . Englands Teilnabme am Kriege
würde England nicht mehr kosten, als wenn es neutral
bliebe. Lloyd George verkündete, Englands Gold , di«
silbernen Kugeln", würden den Krieg gewinnen. Eng¬

lands Geschäfte würden wie gewöhnlich gehen „Lusiiwss
»s u*>al“. Glaubte nicht jeder englische Staatsmann und
jeder Brite , auch tn diesem Kriege würde das alte Rezept
englischer StaotSkunst sich bewähren, das im 17. Jahr¬
hundert bereits Lord Burleigh , der Kanzler der Königin
Anna, also umriß : England muß die Völker des Festlandes
aufeinanderhetzen, um daraus wirtschaftliche Vorteile zu
»iehen. . .?

Churckftll batte bereits vor Monaten den Angftrnf
an Amerika gerichtet, zu helfen um jeden Preis , da
britischer Reichtum , Albions Industrie und Manneskrast in
dem Schmelztiegel dieses Krieges dahinschwinde, und
Llood George gibt jetzt, nach Hindenburgs Schlägen , zu,
daß England biö aus den Boden seiner Kraft greifen muß,
»m sich überhaupt nur auf den Beinen halten zu können.
Dem Schulmeisterssohn , der einst am hochgipfeligen
Larnavon seine Walliser Volksgenossen gegen die
Angelsachsen aufwiegelte , der tn seinen Hetzreden
von den deutschen . Pferdefleisch - und Schwarzbrot-
kssern" sprach, ist sein großkalibriges Mundwerk
abhanden gekommen. Eisig kalt hörten die britischen
Unterhäusler feine Verteidigungsrede an, die zu einer
Klage über Englands Geschick und zu Lloyd Georges
eigener Anklagerede wurde . Silberne Kugeln ? Geschäfte
wie gewöhnlich ? Jetzt preßt drosselnde Not dem Staats¬
mann Englands die Worte ab : . Die Regierung ruft die
breiten Schichten der Beoökernng zu solch groben Opfern,
wie sie nur die dringendste Not und die Tatsache recht-
fertigen konnten, daß wir für alles kämpfen . .* Und
»uch die Zukunft ist düster, meint der BramarbaS von
einst, dem daS deutsche Schwert den Atem verschlug, dem
die Angst den Sinn verwirrt.

Denn er behauptet , auch während des Kampfes sei
Englands Infanterie und Artillerie an Maste den Deutsche«
überlegen gewesen . Und doch wurde sie geschlagen! Weis
Nebel über Frankreich lag , sagt Ebren-Lloyd George,
Aber seine Zuhörer werden nur den Eindruck gewönne«
«oben, daß dieser Nebel echt Lloyd Georgejcher blauer
Dunst war , und daß daS gleiche von seinen lahmen Trost¬
worten gilt , die er sonst verschwendete. Der Kern seine?
nede blieb : England seinen letzten Mann in da»
vlutbad werfen . Auch dir Iren müsten jetzt die Wehrpflicht
*uj sich nehmen (das gibt Revolution , ruft Irland ). EI
dewmmt dafür Home Rule , Selbswerwaltung . Vielleicht^
lffcht als Lohn . Faule Versprechungen, blauer Dunst für
olutopfer ohne Zahl.

,? loyd George verspricht in seiner Herzensangst allej
woglichr, genau wie Indiens ehemaliger Vizekönig Lori
^urzon im Oberhaus «. 1819 käme der Sieg mit Amerika?
P/to - Jetzt könne Amerika nicht helfen. Aber aus den,
llauen Dunst hebt sich scharf der Satz : . Wenn die Schlacht
irrborengehen sollte , so ist damit der Krieg nicht

-"de." Lloyd George rechnet also damit , daß Eng<
' diesen Entscheidungskampf verliert . FlugS pflanzt ei

™ Grabe kümmerliche Hoffnung auf : . Solang«
^ Einen Krieg auf dem Meere haben, werden wir ferne»
LU ct)en Frieden annehmen ." Anoehmen ? Sprach Lioyj
«sorge nicht noch vor wenigen Tagen davon, die Ententt
” ut6e den Frieden diktieren? Der Nachsatz: Wenn Ena.: . mmmmmmmmm>— .. . >

8el-zeitungen im Krieg« 1914/18.
Entstehung und Entwicklung,

lchr̂ ^ hern ur̂ der Vollendung des vierten Kriegs»
na» s .° re1St ?16ne <?,?itereS  verständlich, wenn nach

* 'eln ..«x ^ beliebten Feldzeitungen . Gedenktage" in
[ 1'ein«nl,rtirr® fbllt ttü ^iern und daß sie Gedenknummern

Heute hat a jede Armee ihre eigen«
monatlichen Bezugsgeld von 20 bis

«0 000 bis 80 000 Eremplaren erscheint. Diese
sio ° us äußerst bescheidenen Anfängen ent-

i'bl »„. Wer war der Vater des Gedankens ? Hierüber
' beran» » r Leutnant Kurt Palm Auskunft , der in

.̂ utstehung und Entwicklung der Schützen-

ktî erst"SS
Hm .-- 11

__ ... __ __ __ _ ^
>■** »1* lr_ ?te allein der Humor hinweghelfen ^onntt.

«̂ - °mngen plaudert.
MraT̂ ' rste Ansturm des Weltkrieges war dem Stellungs-

Schwere Arbeit , Mühsal und Gefahr
jjn« tzFELnt Stunden eintöniger , lähmender Ruhe . Auch
rayhLBurg Hphnack tm Oberelsaß liegende bayerische
k'stĵ ^ 'Kompagnte litt in den Pausen unter der Lang¬
bist mSrl1 die allein der Humor hinweghelfen konnte.
N Öjk? ö,a fand man denn auch an dicken Bäumen Zettel
f ^Qrii2 *$ lustigen Bildchen und dergleichen, die von
!N«n i^ 0l°0ten »ur Erheiterung ihrer Kameraden an

'xvrnben Litfaßsäulen " angeschlagen worden waren.
ttek im Gespräch die Bemerkung : , Jm

st» . hat eS Feldzettungen gegeben."
Llmbsturmunterofflzier Edmeier qxiff diese

!

land die Schlacht gewinnen sollte, sei daS Schicksal bell
Preußentums besiegelt, mutet nach Lage der Dinge grao«
»u als totgeborenes Kind übelster Verlegenheit und Phrasen«
srescherei an.

Nein : daS Schicksal England » Ist bestegeltz
Amerika kann 1919 erst recht nicht Hilfe leisten, da de,
Frochtraum immer mehr zusammenschrumpft. England»
letztes Aufgebot an Mannschaften und Lloyd Georges neu«
Wehrpflichtgesetze kommen zu spät. Zu spät steht önglanS
ein, daß es in diesem Kriege auf daS falsche Pferd wütete,
»u spät ändert Lloyd George seinen Ton , unterläßt er di«
sonn bei ihm üblichen Schmähreden gegen das deutsch«
Volk. Seine Waffen find ohne Klinge und Heft . Uni
nn gleichen Tage , an dem Lloyd George für eine ver¬
lorene Sache sprach, gab der deutsche Steg bei ArmenttöreS —,
2a Baffoe England di» Antwort.

Russischer Wirrwarr.
In Moskau sitzt Herr Lenin , in Petersburg Her«

«rvtzk,. zwei Gegensätze und zwei unterschiedliche Pro-
gram me in politischer und wirtschaftlicher Beziehung.

" fet& ?? f dem Sowjetkongreß in Moskau durch,
haß der Brester Friedensvertrag angenommen wurde , in
der ooffnung daß Rußland , militärisch und wirtschaftlich
pob.ommen ohnmächtig, sich durch äußeren Frieden im
Innern wieder erholen und wieder stärken könne,
pemn gab nicht die Hoffnung auf . Weltreoolutton"
nu aber er baut sein politisches Programm nicht tn»
Blaue hmein, wohingen Trotz» mit allen Künsten
der Demagogie und Rabulistik versucht, diesen
Traum möglichst schnell zu verwirklichen. Er verwarf den
Brest er Frieden , er versucht, eine . rote Armee" zu schaffen,
d:.' mcht nur den Kampf gegen die . innere Front ", di«
Bourgeoisie" und die Selbständigkeitsbestrebungen der

1̂ remdoölker führen soll, sondern auch Vorkämpferin für
blf "̂bltrevolution " sei und natürlich den Brester Frieden
Mit den Waffen ändere. Trotz» führt daher Krieg gegen
»!!e und alles ; er ist verantwortlich dafür , daß
Finnland von Bolschewistenbanden verheert wird.
Er schickt immer neue Massen nach Finnland unü
zwar unter zum Teil englischer Führung . Vor allem
ommt es ihm darauf an, die Gegend von Archangelsk

and der Murmanküste als AuSgang Rußlands Arm Meere
i'euzuyalten . Hier lagerten noch gewalttge Mengen von
Kriegsmaterial unter Aufsicht englischer Offiziere : die Eng.
"" der übten dort eine Art Selbstherrschaft auS. Das
benutzt Trotz» gegen Finnland , während Petersburg selbst
Luter den Schrecken einer . demokratischen" Gewalt-
zerrschaft ohnegleichen seufzt, die letzten Endes schlimnler
ist als die zaristische, welche wenigstens Handel und
Industrie nicht durch Zwangsmaßregeln erdrosselte. Bei
der Verworrenheit der russischen Nachrichten ist es schwer,
sich ein einigermaßen klares Bild der Verhältnisse zu
machen, aber das ist klar : wirtschaftlich ist das nach dem
Brester frieden auf Moskau und Petersburg zurück-
zenmrfene Moskowitertum so kraftlos, daß es auch politisch
ooiiauflg tot scheint. Abgesehen davon, daß Nord-
cußland praftisch jetzt in zwei  gegensätzliche politische
Kreise  zerfallen ist — Moskau und Petersburg —.
daß es auf etwa 80 Millionen / Einwohner
susammenschrumpfte, daß Spaltungsbeflrebungen überall
wild wuchern, hat es vorläufig und auf absehbare Zeit
nur die Kraft des Wortes . Der Großrusse war nie ein
üstann der Tait. wurde fast^tets^ m^ Herren fremden Ge«

28. 1,hrg<mg.
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iai ige Bemerkung als Anregung mit Feueretter am , uno
beschloß, die . Plakate " in einer Zeitung zu sammeln,
uni ste auch wetteren Kreisen der geistig darbenden
Kameraden zukommen zu lassen. Noch am gleichen Tage ver<
schaffte er sich Papier und Hektographenttnte, der Kom-
pagnreschreiber malte den Titelkapf, der Radfahrer schrick
nach Ltzmeiers Angaben den Text, und so schufen sie zu
dreien die erste Nummer der . Hohnacker Neuesten Nach-
richten^, die am Abend des 14. September 1914 erschien
Die Auflage mußte sich auf ro Exemplare beschränken:
denn «uchr gab die Hektographc ilatte nicht her , und dt«
letzten Abzüge waren auch nicht lehr schön. Dies war di«
erste Feldzeitung des Weltkrieges! Ein anderer Unteroffizier
belaßt « sich mit dem Vertrieb. Er hatte ungeahnten Erfolg:
!ue verlangten 10 Pfennig zahlte jeder gern. Bald war
die Auflage vergriffen, urid stolz und vergnügt schritt man
zur Herstellung drr zweiten, gleichlautenden, die gleichfalls
wie warme Semnieln abging. Das Weitererscheinen deS
Blatte » war gesichert. Nur galt es , Mitarbeiter zu
werben . Edmeier bat die Kameraden um Hilfe : . Es ist
klar , daß eine Handooll Männer nicht in der Lage ist.
«ine ganze Kompagnie zu unterhallen . Darum bitter
wir alle Kameraden , uns zu unterstützen und uns lustig,
Vorkommnisse zu übermitteln." Da zeigte sich denn bald,
wie viele Talente brach lagen. Mitten in Gefahr und
Tod erblühten der Zeitung Beiträge der mannigfachster
Art , Verse , Karikaturen, geschichtliche Aufsätze über di,
Gegend u. a. m.

Und überall , wo in der Folge Frontblätter entstanden,
batten sie den gleichen Erfolg bei der Werbung von Mit¬
arbeitern und fanden ein dankbares Publikum . titti.

bluts geführt. Auch die Führer der Bolschewisten haben
;um größten Teil bekanntlich kein russisches Blut in de«
Adern. Deshalb gerade konnten sie zur Tat schreiten,
Mu'sten aber Mittel anwenden, die dem großrussischen
Evarakter angepaßt waren : Gewalt , große tönende Wort«

- die Knute. Nur so können Rußland « grau,
Mafien vvlrtlsch zusammengehallen werden.

Das sahen die Bolschewisten ein. Aber da sie di,
Herrschaft der Maffen doch einigermaßen durchführest
mutzt««, griffen: fie zu Mitteln , die die Massen an di«
ooftchewfttische Fahne fesieln sollten. So mußte vor allem
per Hunger nach Land  befriedigt werden. Selbst de,
kufiische Arbeiter in den Städten stammt, weil die Jndustri,
Nock jungen Datums ist, fast inimer direkt vom Land,
ab und sein Ziel ist, aufs Land zurückzukehren,
ftm diese Maffen. auf die sich der Bolsche-
w' smus recht eigentlich sttitzt. zufrieden zu machen,
p ™ die Petersburger und Moskauer Mtachthaber in um-
langre'chen Gesetzen nicht nur alles industrielle und ge-
Ichaflliche Eigentum ohne Entschädigung für die ehe¬
mal, gen Besitzer enteignet, sondern vor allem den Grundbesitz
auf dem Lande für ungültig erklärt , Liebe sich prattisch di«
Sache so durchführen, daß jeder Russe ein genügend große-
kftuä Land zugewiesen bekäme, und würde Ordnung im
Lande herrschen, so hätten die Bolschewisten die größt»
Laudreform in Angriff genommen, die die Weltgeschicht,
kennt. Schon seit 1905 hatte Rußland versucht, besonder»
unter den ^ mlsterprästdentLN Ttnlypm unü ÄuIsWzeu-,
den Landhunger der Maffen zu befriedigen. Es ist be-
re.bnet worden, daß in diesen Jahren durch di»
wnere Kolonisation fast 2V* Millionen Russen
Bauern wurden, für weitere 10- 16 Millionen w«
das Land, z. B, tn Sibirien , bereits aufgeteilt

Die Ereignisse dieses Krieges und die Revolution
haben nicht nur diese Entwicklung, die natürlich zu ver¬
laufen schien und deshalb gesund, wenn auch für uns ge»
fahrbrmgender mar, unterbrochen. Einmal zerbrach Ruß-
lm'd in Einzelstaaten, die nicht wieder unter einen Hut
zu bringen sein werden. Der Drang nach dem Westen
F: ‘" "i?Sr .^ bendig sein, aber es fehlen die Ruffenmaffen
b' s rrissi chen Vvikerozeans. Grob -Rußland zählt jetzt etwa
80 Millionen , ,st kaum mehr eine Großmacht . Dazu
kvinmt aber die vollständige Umwertung aller russischen
Werte , besonders im Grundbesitz. Den bolschewistischen
Landteilungsideen, der Aufteilung und dem gemeinschaft-
r + en  Besitz des Landes stellt sich der Eigennutz de,
^Massen entgegen. Der russische Bauer wünscht nicht Land
zu teilen, sondern seinen Besitz zu vergrößern , und di,
Enteignung der Großgrundbesitzer hat nur dazu geführt,
daß sich die Dörfer um den Besitz dieses Landes streiten.
Da durch die Demobilmachung, bei dem Fehlen
jeder Autorität , Horden von Bewaffneten im Land«
beru instreifen und in Besitz nehnien, waS ihnen
paßt und erreichbar ist, herrscht völlige Anarchie, di,
so weit geht, daß nicht nur die einzelnen Gemeinden sich
um Streifen Landes regelrechte Gefechte liefern, sondern
daß die Bauern sich auch gegen Städter , entlasten,
Soldaten usw. wenden müssen, die mit Waffengewalj
Loden in Besitz nehmen und verteidigen . Die bolsche.
wistischen Machthaber versuchen durch allerlei Gesetze dieser
Anarchie Herr zu werden. Aber mit jedem Tag,
wichst der Wirrwarr , und daß er sich gegen den
Voftchemismus wenden muß, ist klar, weil die Bestrebungen
>es Proletariats der russischen Städte denen der ländlichen
iirelt feindlich ffnd.

Kriegs-WChronik
Wichtige TageSer eigatss« mm Sammeln.

m . SSlacht bei Arminttöre » ist in vollem
Vange . Der Angrlfs wlrü auf breitet Front fortaefefet 81«
SSteStf “ u r.f, überschritten. Dir Lefangenen-
lKllNLÄ " " ' Ubei 1000a ~ An der Somme uK W

o Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe. 20 Mil
k° "en: K. ü Priv . LebenLoerstcherungSgesellschast Phönix.
Vien 3 Millionen : Eparkaff « Sterkrade . 2 *A Millionär,
Sparkasse Opladen; Bayerische Flugzeugwerk« K.*®,
München; Nathan Stern u. Sohn , Mellrichstadt . IV, Mil-
ronen: Kammwoll -A.-G., Berlin.

o Deutsch . türkische Anstanschjnriste « . Auf An-
nflUn&J e8  türkisch-deutschen Freundschaftsbundes werden
n nächster Zeit deutsche Juristen nach Konstanttnope!
ommen , um Vorträge zu halten . Osmanische Juristen
oerden sich rm Juni nach Deutschland begeben , um mit
Eutschen Juristen Meinungsaustausch zu pflege» ,

o Berufsausbildung junger Bulgaren tn Dentschland.
^Berlin hat sich ein A»Sschuß gebildet , um die Berus »-
msbrldung mnger Bulgaren 'in Deutschland zu erleichtern,
xtk jungen Leute werden in Sofia von einem besonderen
»usschuß der Beremrgung zur Entwicklung der kulturell« ,

l .Beziehungen mit Deutschland auSge-
oahlt. König Ferdinand bat zur Förderung der Sach«
«m Ausschuß 40000 Mark Überwies . ^



Es mepren ftdB daher die dolsKewistischen Kassandra¬
rufe , dass an der Landfrage die Revolution zerbräche.
Sie fei die Hauptschwierigkeit des Bolschewismus , eine
Schwierigkeit , die nur durch Abkehr der Bolschewikis von
ihren kommunistischen Träumen möglich wäre . Das aber
väre für ihn gleichbedeutend mit einem Eingeständnis
»es Bankerotis und Selbstentleibung.

Oer Fall von Armentreres.

Rußlands Demobilisierung verschoben?
Unterhandlungen mit Deutschland.

Die in Moskau erscheinende „ Jsvestia " meldet , daß die
Kegirrung im Hinblick aus die Truppenlandungen in W !-id ».
«ostok Unterhandlungen mit Berlin eröffnet habe , um cn •«
»orläufigen Aufschub der Ausführung des Artikels aus dem
k-riedensvertrage von « rest-Litowsk über die DemobU-
»achung Rußlands zu erlangen , da eS möglich sei , daß
»tußlaud in die Zwangslage komme , das russische Gebiet
»ege» fremde Einfälle verteidige » zu müssen.

.Jsvestia " teilt weiter mit , daß der Rat der Sowjets
stnen Aufruf oorbererte , in welchem das japanische
Proletariat ermahnt wird , die Besetzung Sibiriens durch
Japan und die Alliierten zu verhindern.

Die Lage in Wladiwostok.

Sowjet und Gemeinderat von Wladiwostok protestierten
beim japanischen Konsul gegen die japanische Landung.
Der Protest setzt in den höflichsten Worten auseinander,
haß alles getan werden wird , um die Unruhestifter in
Wladiwostok gefangen zu nehmen , und daß die Übergriff«
Big gewöhnliche Diebereien betrachtet werden muffen . De,
japanische Konsul antwortete darauf , daß diese Maßregel
ausschließlich Selbstverteidigung und keinen Eingriff m dl«
innere russische Verwaltung bezwecke.

| Deutsche Mahnungen an Rußland.
' Das deutsche Auswärtige Amt hat der russischen Räte-
kegierung einen Funkspruch übermittelt , in dem es -aler
Bezugnahme auf den Brester Vertrag verlangt , dpß Ruß.
land seine Kriegsschiffe nach den russischen Häfen zuruck,
ziehen oder entwaffnen soll . Es handelt stch dabe , ins¬
besondere um die russischen Kriegsschiffe in den finnssche«
Häfen . Im Einvernehmen mit der finntändischen Regierung
schlägt die kaiserlich deutsche Regierung vor . die Ent-
waffnung der außerhalb der russischen Häfen im Baltischen
Meer befindlichen Kriegsschiffe in Angriff zu neb -nen,
Andernfalls behält sie sich das Recht vor . Maßnahmen im
Einvernehmen mit Finnland zu ergreifen.
' Daraufhin haben die sämtlichen Kriegsschiffe Heising,
kor » verlasse « und sind in Kronstadt angekommen . Di « '
80 Torpedoboote , 40 Unterseeboote und 50 Trans-

{lortschiffe, die nach den Nachrichten des Marine,uu»Sn Helstngfors sind , können nicht weggebracht werden und
sind entwaffnet worden.

Bedrohung der ArraL - Front.

In der Schlacht bei ArmenttsreS wurde zunächst k>«
stark befestigte Stützpunkt von Armentiöres selbst mü dev
angrenzenden befestigten Linien ausgespart und die deutschen
Truppen gingen an zwei getrennten Abschnitten nördlich
und südlich der Stadt vor . In unaufhaltsamem Vormarsch
wurde sozusagen dieser englische Stapelplatz und Haupt¬
platz auf zwei Seiten überflügelt und umfaßt . Auch wenn
der Verteidiger noch heftigen Widerstand leistete , hatte er,
abgeschnitten von allen Seiten , keine Aussicht mif Erfolg . Die
beiderseitige Umfassung hat zu einem vollen Erfolge geführt.
Die starke Stellung ist mit unermeßlicher Beute und emer
stattlichen Gefangenenzahl in unsere Hände gefallen . Die
Engländer behaupten zwar in ihrem Bericht , sie hatten
ihre Truppen aus Armentiöres , das von Gas erfüllt ge¬
wesen fei , zurückgezogen . Wie könnte England schon
wieder eine schwere Niederlage eingestehen . Wie Arras
und Upern einer der festesten Punkte der englischen Front,
war der nahezu 30 000 Einwohner zählende Ort im
Frieden unbefestigt , während der Dauer des Stellungs¬
krieges aber zu einer nach feindlicher Ansicht uneinnehm¬
baren Festung ausgebaut worden . Und mit Recht . An der
Los gelegen , schien er durch diesen Fluß vor einer Umgehung
von Süden her ebenso geschützt zu sein , wie durch den wert

.vorgeschobenen befestigtenNpernbogen imNorden . Nun hat
die deutsche Führung und der Heldengeist der Truppen
diesen Stützpunkt der englischen Flcmdernfront aus den
Angeln gehoben . — Wenn die Erfolge der deutschen
Truppen in der Gegend von Armentiöres schon an und
für sich , rein örtlich betrachtet , sehr groß sind , so gewinnen
sie doch noch mehr an Bedeutung , wenn man sie mit den
Vorgängen auf dem Südflügel bei Arras in Verbindung
bringt . Wird der Angriff über den Larve -Abschnitt fort¬
gesetzt , so bilden die deutschen Trrrppen einen nach Westen
in die feindlichen Stellungen weit vorspringenden Bogen,
der die starke englische Front zwischen Arras und
La Bassöe -Kanal bedroht . Durch die Operationen der
letzten Tage ist Arras in eine Zange geraten , die sich
jederzeit bei Fortführung des Angriffs um die englnche
Front legen kann . Der weiteren Entwicklung darf man
Mit Spannung entgegensetzen.

Französische Hs ?DbW8e.
Der Präsident von Siam hat Poincarä laut

spruch Lyon die Entsendung des Ärigadegenerals ThyM
rr.' ! einer siamesischen Militärmisfion gemeldet . Der
soll an der Spitze von siamesischen Truppen zum jÄ
an der französischen Front demnächst eintreffev.
vsslitärische Laufbahn des stamesischen Generals ThyM,
ist bisher näheres nicht bekannt .)

Kleine Kriegspost.
München, 12. April. Der bayerische Gene« ! »er

fanu -rie Graf Felix v . Bothmer , LinstngenS Nachfolge^
Ko wuando der Südarmre . ist rum Generalobersten btffefe
worden.

Thristiania , 12 . Avril . Wie . Morgenbladet ' bericht,
hat der Schiffsverkehr in norwegischen Häfen nach tin«
Zu ' - minenstellung des statistischen Zentralbureau » im
19 )7 eine Verminderung um mehr als die Hälitr »
fahren.

Wie » , 12 . Avril . Der amtliche Heer « » bertcht meß»
erb ödie Kampftätigkett beiderseits der Brenta.

Genf , 12 . April . Aus Paris wird amtlich gemeldet : U
Beschießung von Paris durch ein weittragendes
wird fortgesetzt . Im Laufe des Donnerstag traf ein
ein Findelhaus . die Zahl der Opfer beträgt 4 Tote
21 Verwundete . _

oet: %K
Kaiser Karls angebliche Briefe.

Die Lage in Finnland.
Nach einem Bericht aus Helstngfors waren es de,

frühere Eisbrecher„Volynets" und der finnische Eisbreyer
' Tamo*. die kleine deutsche Abteilungen in Lovisa landeten.
Der Hafen und die Stadt wurden besetzt. Wie verlautet,
nähert sich ein deutsches Geschwader mit verschiedenen
Transportschiffen Lovisa in der Richtung von Reval . Die
Deutschen werden wahrscheinlich in nördlicher Richtung
oorrücken, um die Eisenbahn HelsingforS—Wyborg allzu-
schneiden. _ _ — — -- - —

\

I

Die schweren portugiesischen Verluste.
Wie schwer die portugiesischen Verluste sind , erhellt

daraus , daß in einer einzigen deutschen Gefangenen-
sainmelstelle 64 j Offiziere und 1069 Mann eingelleferl
wurden . Der deutsche Angriff hatte den Gegner
völlig überrascht , denn in der Nacht vom 9 . zum
10 . April sollte die 2 . portugiesische Division durch
eine englische abgelöst werden . Ein portugiesischer Brigade-
stab wurde gefangengenommen . Er war völlig ahnungs¬
los . da während der deutschen Artilleriebeschießung sofort
jede Verbindung nach vorwärts und rückwärts aufllwte
Plötzlich standen die Deutschen vor dem Unterstand de»
Brrgadestabes . Mannschaften und Offiziere wußten nichts
von den großen deutschen Erfolgen beiderseits der Somme
Den Mannschaften war gesagt , daß sie bei mangelnde,
Tapferkeit ein Brandmal ins Gesicht erhalten und nach
Rückkehr in die Heimat schwer bestraft werden würden.
Alle Meldungen erweisen , daß die völlig versagende eng¬
lische Führung auch hier , wieder die Hauptschuld an einer
schweren blutigen Niederlage trifft.

Wiener Erklärungen.
Wien , 12.

Graf Czernin lieh henke au die Beamten des Minister, !«
deS Außer « ein Zirkular verbreiten » in welchem er ifa
m .ttetU , er habe in seiner Audienz bet Kaiser » ml d»
fivCfjtagiiitg gewonnen , daß die Mitteilungen Elemem ««,
Über eine » angeblichen Brief des Kaisers Karl ersmitz,
leien . Der Minister bittet in seinem Zirkular die « ratta
diese seine Mitteilung bei jeder stch bietenden Gelegt
zu verbreiten.

In diplomatischen Kreisen war heute davon die M
eS sei möglich , daß Clemencrau die Wiener Erkläre
damit beantworten werde , daß er das Faksimile eines t
gedlich von Kaiser Karl herMrenden Briefe » veroffenW
Es wird schon heute erklärt , daß ein solches Faksimile m

eine Täuschung sein könne ^ Als erlogen werden auch
Meldungen des . Journal de Genove bezeichnet . Z
handelt sich in diesen Mitteilungen um einen Ariks M
Kaisers Karl an den König von England.

I Clemeneeaus Antwort.
Als Antwort auf die letzten Äußerungen Kaiser M

und des Wiener Auswärtigen Amtes laßt ClemM«
durch die frmlzösische Presse einen angeblichen
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Kaiser Karls au s-ineu Schwager Prinzen ©ist*

® CU| )ie Stimmung " ' der Pariser Presse gibt am
der „Temps " wieder , wenn - r schreibt : Man
Clemencrau hätte besser getan , kerne GnMllungen
ein Schreiben Kaiser Karls zu machen . Dieser Ern. t§
ist allgemein . Die Schweizer ( auch dre westschM
Presse ist der Meinung , daß Clemenceau sich an
Interessen Frankreichs aufs schwerst e vergangen hat-

Ncrktage oer ^ Achtrn
ft

|918 Avril Letzter Tag der Zeichnungsfrist . Vis mittags 4 Uhr werben Zeich¬
nungen «nigegcngenommen . Wer bis dahin , obwohl er dazu in der

Lag « ist , nicht gezeichnet Hai , handelt pstichtvergeffen gegen das Vaterland und schädigt
sich salbst , indem er sich die wertvollen Vorteile entgehen läßt , die die 8 . Kriegs¬
anleihe durch hohen Ztnsgenuß , hohe Rückzahlung «!- und Auslosungsgewinne bietet.

1919 2 . _3dflU <M’ 3um ersten Male werden die Zinsscheine der 8.
■kse»  anieihe sättig . Die Halbjahreszinsen der EchM

Verschreibungen betragen für 4000 M Nennwert 25 M , die der GstK

anweisungen für 4000 M Nennwert 22,50 M.

rt 22.  Avril Einziger Pflichtzahltag für die Postzeichner , erster Pflichtzahltag für
alle anderen Zeichner . Die bei einer Postanstalt angemeldeten Zeich.

15 . April Ablauf der Sperrfrist für Schuldbuchzeichnungen.

nungen können in der Zeit vom 28 . März bis 27 . April voll bezahlt werden , es
werden dann Stückzinsen für 63 Tage vergütet . Die Postzeichnungen müssen

spätestens am 27 . April bezahlt werden . Auf alle übrigen Zeichnungen müssen
bis spätestens 27 . April 30 Prozent des zugeteilten Betrages eingezahlt werden , sofern
die Summe der am 27 . April fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 400 M ergibt.

1924 1.Oktober Dis zu diesem Tage müssen unter allen Umständen«
die Schuldverschreibungen der 8 . Kriegsanleihe 5

Zinsen gewährt werden . Bei etwaiger Ermäßigung des Zinsfußes
dem 4 . Oktober 4924 muß das Reich den Inhabern der SzE

Schuldverschreibungen die Rückzahlung zum vollen Nennwert andie'

// 24 Mai Zweiter Pflichtzahltag . Spätestens bis zu Refem Tage sind wettere
K 20 Prozent des zugetellten Betrages zu bezahlen , sofern die gezeichnete

Sumn .e 200 M oder darüber beträgt . Wer 200M und ebenso wer 300 M gezeichnet hat,

muf am 24 . Mai , da insgesamt 50 Prozent des gezeichneten Betrages fällig sind , 400 M

bezahlen . Dagegen hat , wer 400 M gezeichnet hat . am 24 . Mai noch nichts zu zahlen.

4927 1 . Frühestens aus diesen Tag kann das Reich di« in«
Zeit vom Januar 4949 bis Juli 4927 nicht ausge ^

21 . Juni Dritter Zahltag . Bon dem zugetellten Betrag sind weitere 25 Prozent
wnm  zu bezahlen . Auch jetzt hat , wer 400 M zeichnet , noch nichts zu

zahlen , da der am 24 . Juni sällige Teilbetrag , insgesamt 75 Prozent , noch nicht
400 M ergibt . Wer 200 M gezeichnet hat , ist am 21 . Juni zur Bezahlung der

zweiten Hälste des Betrages noch nicht verpflichtet , da an diesem Tage insg -ssamt
erst 75 Prozent des Zeichnungsbetrages sättig sind . Wer dagegen 300 M gezeichnet

hat , bezahlt am 24 . Juni weitere 400 M.

»ü 'mbimm  Jen vom Januar nriw jui » ^
4 ','z zinsigen Schahanweisungen der 8 . Kriegsanleihe zur Rückzay

zum Nennwert kündigen . Die Inhaber der ausgelosten

anweisungen können statt der Barzahlung neue SchahanweW^
fordern , die vom Juli 4927 ob 4zinflg und bet der späteren Slusm^
mit 445 M sür je 400 M Nennwert rückzahlbar sind.

4937
^jj

4 lllfl Frühestens aus diesen Tag kann das ^
' J  ln der Zelt vom Juli 4927 bis Juli 4937 MHMBUHHI >n ver Jen vom Ju » v,v ^ fl|V

ausgeloflen 4 zinsigen Schatzanweisungen zur Rückzahlung zu« Mausgeloflen 4 zinjigen ^ cyayanweyungen zur

wer , kündigen . Die Inhaber der ausgelosten Schahanweisungen ^
statt der Barzahlung neue Schahanweisungen fordern , dl

1 . ^ Utt Beginn des Jinfenlaufes der 8 . Kriegsanleihe . Bei Zahlungen vor oder
nach dem 30 . Juni werden Stückzinsen wie herkömmlich verrechnet.

, >« >> V» . - S7- i - -

1 . Juli 4937 ab 3 >/g zinsig und bet der späteren Auslosung m»

für je 400 M Nennwert rückzahlbar sind.

rt 18 3uW vierter und letzter Pflichtzahltag , bis zu dem die restlichen 25 Prozent
zu bezahlen sind . Erst an diesem Tage ist , wer 400 M gezeichnet hat.

1967 1. Juli An diesem Tage werden die bks dahin etwa nM̂

zur Bezahlung verpflichtet . Diejenigen , die 200 M oder 300 M gezeichnet haben,
b«>ahlen am 48 . Juli die letzten 400 M.

oiezem Lage kurrvr» V«» VI»
gelosten Schahanweisungen mlt dem alsdann

Rückzahlung der ausgeloflen Schahanweisungen maßgebende»

(440 v . H ., 445 v . S . oder 420 v . H .) zurückgezahlt . ^

Ls gibt nichts Sichreres als deutsche Kriegsanleihe
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Potiiische Rundschau.
VeuisK-s Reich.

°»n der letzten Sitzung des Bundesrats wurden
+ JÜmmen: Der Antrag Preußens wegen Einsetzung

^ ^ ackkommission zur Prüfung der voraussichtlichen
^ ^ .ftlicken und finanziellen Wirkungen einer Verein^
?'m2mta der Staalseisenbahnen . Der Entwurf einerä
«Altung über Maßnahmen zur Beschränkung des!
§N >emerkehrs. Der Entwurf einer Bekanntmachung
^ di» Einwirkung kriegswirtschaftlicher Maßnahmen

Reallasten, Hypotheken, Grundfchuldm und Renten-

schuld« . ch ^ Haltung Deutschlands zur Abgabe
i^wedische» Schiffsraums a« den Verband ist in
Sweben die Nachricht verbreitet , daß Deutschland die
*Znße schwedischen Schiffsraums in gewissen Grenzen an
»naland' nicht bekämpfe, weil Deutschland keine Leben»-
MiUel an Schweden liefern könne. Eine solche Auffaffung
Zm  die tatsächliche Lage verkennen. So sehr in Deutsch-
,and bedauert wird , daß in Schweden durch die Maß-
naßmen der Entente , besonders Englands und der Der-
2en Staaten . Ernährungsschwierigkeiten entstanden

und so gerne Deutschland bereit sein würde , dem
ßrsieundeten neutralen Lande zu helfen, so ist es doch ein
lalscber Schluß , wenn man glaubt , daß aus diesem Grunde
Deutschland die Abgabe schwedischen Tonnenraumes ge¬
wissermaßen als Entschädigung gegen Nichtbelieferung mit
Lebensmitteln ohne weiterer dulden könne. Hierin liegt
iweisellos eine falsche Einschätzung der ungeheuer schwere«
Schädigung, die für Deutschland in der Abgabe schwedischen
Schiffsraumes infolge ihrer kriegsoerlängernden Wirkung
liest Davon , daß Deutschland sich mit dieser Tatsache
Me ' weiteres abfindet, kann also keine Rede sein.

+ Die Verordnung über die Einschränkung des Fremdem
Verkehrs ist vom BundeSrat angenommen worden. An
bn, Bestimmungen des Entwurfs ist nichts Wesentliches
aeän'uert worden. Es werden demnach für alle Kur- und
Badeorte und die Orte unter 6000 Einwohnem unter Um-
bänden Beschränkungen in Frage kommen, die ein«,
Rationierung deS Fremdenverkehrs gleichkommen, wie Be¬
schränkung der Zahl der Fremden, Beschränkung de,
«ufenthaltSzeit, ärztlicher Atteste usw. Von zuständige,
6nte wird betont , daß eS sich nur um « ne Crcherheits-
Maßnahme bandele, die den Behörden die Möglichkeit
-eben solle, in einzelnen Landesteilen zutage tretenden
MWänden entgegenzuwirken.

+ Me preußische Regierung wird gutem Vernehmen
»ach keinen Anlaß nehmen , einstweilen Folgerungen aus
irr Ablehnung des gleichen Wahlrechts im Ber-
j-ffungsansschuß deS Abgeordnetenhauses zu ziehen.'
die Ablehnung in der zweiten Lesung der Wahlreform-
»orlage nahm der Ausschuß bei Gelegenheit eines sort-
chrittlichen Antrages zur Wiederherstellung deS
, 8 der Regierungsvorlage vor. In diesem Para-
raphen hatte die Regierung daS gleiche Wahl¬
recht oorgeschlagen, wofür der Ausschuß in erster Lesung
eklmntlich ein Pluralwahlrecht setzte. Fürs dieses
iluralwahlrecht und gegen den Antrag auf Wiederher-
rllung des gleichen Wahlrechts stimmten jetzt bei der

weiten Lesung 19 Ausschußmitglieder gegen 16. Für di»
Wiederherstellung der Regierungsvorlage sprachen sich
»Zentrümsabgeordnete , 3 Nationalliberale . 3 Freisinnige,
l Sozialdemokrat und 1 Pole aus , dagegen 12 Konser-
^tive, 4 Freikonservative und 8 Nattonalliberale . Di»
stegierung soll beabsichtigen, zunächst die Entscheidung

Meordnetenhaus « selbst abzmvarten . 5be fix
5ntsch«ŝ saßt. _ '

m- —Äff-vE OMWWÄngar«. ^ ... .
. « Die VvHk .erde der Tschechen wegen ber Rede deS
vrafen Czerntn beantwortete Ministerpräsident v. Seidler
» einer Unterredung mit den Tschechenführern Stanek
tnd Tusar dahin, eS sei vollständig falsch, die Rede als
R das tschechische Volk gerichtet auszulegen . Der
mnister des Auswärttgeu habe nur diejenigen angeklagt»
>e einen Sieg der Entente erhofften, und dies als Hoch-

Mat bezeichnet. Er als Ministerpräsident teile selbst-
Mündlich diesen Standpunkt völlig . Aber nicht gegen
ff* tschechische Volk , gegen kein Volk der Monarchie sei
fme Anklage erhoben worden . Der Ministerpräsident
S »' er sei gewiß , daß die Herren seinen Standpunkt
,Een , daß es die erste Pflicht jedes österreichischenVater-
TEfrnmdes sei, alles daran zu setzen, um der Monarchie
k",.üuem ehrenvollen Frieden zu verhelfen , und daß sie
Jl1* wn diejenigen verurteilten , welche ihre nationalen

politischen Bestrebungey an «inen Steg der Entente
.en. .■* i j

_ _
12. April . Generalguartiermeister Lndendorfs

bur+»* r'* W-T.B . verbreitest: Auf die mir zu meinem Ge-
awt der Heimat »ugegangenen zahlreichen Glück-
.für mich und weiteren Sieg unserer tapferen
kamt ich allen Absendern nur hierdurch herzlich

-Ŝ crlin. 12. April. Die groben landwirtschaftlichen Körper-
Achten nochmal» in letzter Stunde an die Landwirte

,Â "senden Aufruf zur Zeichnung der 8. Kriegs-

wifun«“

leich *£?«*
m

M*
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12. April . Die preußische Regiemng hat einen
in̂ ;"uvurf im Abgeordnetenhause eingebracht, der für die'

böhere Entschädigungen bei Dienstreisen
tuSlosB J6erbetu°t' " hübten Eisenbahnkosten ausgeglichen

12. April. Die endgültige Lösung der vol-
dirh ^ Frage ist, wie von zuständiger Stelle mitgeteilt
Pfttrrri* « ber Verständigung zwischen Deutschland und
M ntlx Tn.aarn  und in gewissem Grade auch vom Abschluß
dij Lumichen Frieden» abhängig . Erst nach Unterzeichnung
Witff* ' Friedens wird in die weitere Erörtemng der

"»>en Angelegenheit eingetreten werden.
12. April. In Petersburg wird amtlich mit-

k stch täglich mehr al» 20 Fälle von Flecktyphus
~~ Mord , Einbrüche. Lynchjustiz ereignen sich täglich.

RrdKsErdam, 12. April. Nach japanischen Meldungen
^Mren " japanischer Unterstützung die Goldwährung

M 12. April. In Haarlem und im Haag fanden
ber Lebensmittelnot Revolten statt, die einen

tetiftn/ Erlauf nahmen. Polizei und Militär mußten ein-

12. April. General ChristeScu ist »um Chef de»
st»aî 'ich,n GeneralstabeS anstelle de» General» Parsom

tz? worden. >
iinopel , 12. April. Die erste oSmaniiche innere

l  Grund de» jüngst angenommenen Gesetzes wird
ausgegeben werden.

12. April . Den Blättern zufolge ist die fran»
'«antsche Grenze neuerlich gesperrt worden.

i

!

zu^werden.
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, Ein Reichs -Spiritus,nonopvl ln Sicht.
Berti » , 12. April. Wie wir a»» parlamentarischen

kreis«» erfahren , wird dem Reichstage «ine Regterung «-
-»rlage über jdi« Einsührung eines R̂eichS-Spiritnsmon »-
wl » zugehen.

Ponr le mirite.
Bern « , 12. Avril. Der Kaiser hat dem General der In-

lanterie von Hutier. dem Generalmajor v. Sauberzweig und
den Obersten Graf von der Schulenburg und v. Tschlschwch
das Eicherlaub zum Orden kam !s vwrite, dem Generalleut¬
nant Balck und dem Leutnant der Reserve Kroll den Orden
Poiir le merite verlieben.

Die heutige U-Boot -Ktrecke.I
Berlin , 12. April. Amtlich wird gemeldet, ' ffUnser«

ll-Bootr im Mittelmeer versenkten in der AgäiS «»d bei
Malta 3 Dampfer und v Segler von zusammen etwa
88 000 Br .-Reg .-To . Die Dampfer fuhren in gesicherten
8el «itzügen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
* Die Herrenbansvorlage im Berfasiungsausschnsi.

Berlin , 12. April. Im Verfassungsausschub des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses wurde die Herrenbausvorlage m
»weiter Lesung mit kleinen Änderungen angenommen. Aus
nationalliberalen Antrag wurde die Zahl der Vertreter von
Handel und Gewerbe von 24 auf 8g erhöbt.

Neu« Beschießung von Lao».
Berlin . 12. April. Die Franzosen setzen unentwegt die

Zerstörung ihrer eigenen Städte fort. So wurde Laon gestern
wiederum rücksichtslos und mit äußerster Heftigkeit be¬
schossen.

Die ganze belgische Front bedroht.
Basel , 12.April. Wie der „Baseler U„ ê1ger"' mitteilt,

bedroht der deutsche Stoß bei ArmeniiereS die wichtigen
Knotenpunkte Bethune und Hazebronck wie die ganze bel¬
gische Front ? die Quadratkilometer im Pas de EalaiS be¬
ginnen für die Engländer sichtlich knapp

Englische Kopflosigkeit.
Berlin , 12. April. Die Engländer warfen auch jetzt wieder

bei der Schlacht von Annentisres Hals über Kopf Kompagnie
auf Kompagnie von Divisionen, die vor Quentin abgekämpft
waren, planlos in den Kampf. Dieses kopflose Verfahren
lieferte den Deutschen wiederholt geschlossene brittsche>
Kompagnien in die Hand.

Die portugiesische Armee verschwunden.
Basel , 12. April. Hiesige Blätter melden, daß infolge"de»

deutschen Sieges bei Armentieres die portugiesische Armee
fast gänzlich aus dem Kampfbilde verschwunden sei.

Die österreichische Offenstde.
Haag , 12. April. . Dally Telegraph" meldet au? Mai¬

land : Die österreichische Absicht einer groben Offensive
gegen die italienische Front tst nicht mehr zweifelhaft,
sondern nur noch eine Frage der Zeit. Ungeheure Vorberei¬
tungen werden dauernd getroffen. DaS augenblicklichêWetter
lm Alpengebiet verbindert »in sofortiges Vorgehen. Die Kon¬
zentration von Truppen und Material , die vor drei Monaten
begonnen batte, erreichte ihren Höhevuntt. Hinter der ersten
Zone wurden zahlreiche Reseroedivistonen bereitgestellt.

Rumänien und Bestarabien.
Wien , 12. April. Die rnmänische Regierung hat mit

großer Befriedigung von der Entschließung des best-
arabischen Landtages bezüglich de» Anschlüsse» BestarabienS
an Rumänien Kenntnis genommen, und der König von
Rumänien hat die Bereinigung mit Bestarabien proklamiert.
Wie von mastgebender Seite mitgeteilt wird , kann diese
Proklamation noch nicht al » endgültige » Faktum angesehen
werde» , da di« Lösu«aLdicser Frage von der Haltung Ru.
mänien » gegenüber de» Zentralmächten abhängig gemacht
wird.

lDielirische Dienstpflicht.
Kopenhagen , 12, Aprll. Zur Einführung der Wehrpflicht

ln Irland erfährt »Berlingske Tidende. daß fast alle Blätter,
die sonst der Regierung treue Gefolgschaft leisten, den Versuch,
tn Irland die Dienstpflicht einzuführen, al» einen Fehlgriff
von größter Reichweite ansehen. Laut „Daily Telegraph
siebt man ein Bündnis zwischen den irischen Nattonalisten
und den Sinnfeinern al» Ergebnis de» Auftreten» der Re¬
gierung vorau». •>
h . Schreckensherrschaft In Portugal.

Beru , 12. April. Eine hochstehende portugiefischeEPer-
svnlichkeit erklärte einem Mitarbeiter der „Humanit « "» die
Lage in Portugal sei sehr en»st. Der neue Präsident be¬
treibe unter dem Deckmantel neuer republikanischer Be¬
strebungen eine scharfe Reaktion . Eine Anzahl Zeiinngcn
sei verboten , alle Berdächiige «, d. h. gerade diejenigen,
denen man dorwerfe , die Republik begründet und Portugal
ln de» Krieg getrieben zu habe», seien verhaftet worden oder
würde» scharf verfolgt . Di « republikanische« Propaganda-
klubS seien alle geschloffen worden. Im Lande bestehe ein«
Schreckensherrschaft.

jp»-- Die Hungerrevolte in Holland.
Haag , 12. April. Dir Revolten waren gestern hier

besonder» heftig. Spät abend» nahmen die Krawalle den
Lbarakter eine» förmlichen Aufruhr » an. E» wurde fort¬
während mehr MLUär hinzugezogen. und Polizei und
Soldaten erhielten den Befehl, fall» e» nöttg wäre, scharf zu
chießen, und »war nicht nur in die Lust. In mehreren Straßen
m kein Fenster hell geblieben. Die Lazarettwagen , die di«
verwundeten nach dem Lazarett beförderten, wurden mtt
Steinen ,beworfen.
k Amerik «uische»L<vetreide für Holland.

Haag , 12. Aprll. Da » amettkanische KriegSbandelSamt
rrmächttgt, nach einer Reutermelbung au» Washington , zu
der sofortigen Verschiffung von zwei Schiffsladungen Getreide
nach Holland . Ein dMer Dampfer wird die Erlaubnis er¬
halten. »ach Argentinten zu fahren, um Getreide für Holland
lu laden.

Amerika » Ideale Gründe ".
. . „ Haag , 12. Aprll. Wie den »Time»' an» Washington be«
sichtet wird, empfing Präsident Wilson im Weißen Hanse
inehrere ZettungSvertreter. um über die au»wärttge Lage
llmerikaS Erklärungen abzugeben. Er betonte neuerdings , daß
«lmerika nur au » Idealen Gründen am Kriege tellaehme.
jp«* ' Die « rtegSauckgabrn Kanada ».

Amsterdam , 12. Ssirrü. Nach einer Reutermekduna au»
Ottawa belaufen sich die Krieg,auSgaben Kanada » btt jetzt
mt «LS Millionen Dollar.

- —A— i—— — . '» . . ' * • * Y ü

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« 14 . und IS . Slp-« .

Sonnenaufgang 6" (5OT) gDlondaufgang Ö*7» . f7« » j
Sonnenuntergang 6" (6“ ) »Monduntergangl1 « R . (— - 4

14. April . 1885 Abraham Lincoln. Dräfidem der Bereinig
Staaten von Amerika, ermordet. — 1871 Di» deutsch« £
»erfaffuHfl wird vom Reichstag angenommen. — ' 1894
»tat n. Schack gest. - 1817 Niederlage der Engländer' am ü
Scarpe. — Ludwig Zamenhof. Erfinder be» Esperanto, gest. '

lü. April . 1816 Russischer Angriff auf die kleinastatis,
Oäfen. — Tsingtau wird zweiter Festlandshafen der japants,
Flotte. — Erweiterung der Landsturmpsiicht bi» zum 60. Leb,_ ,
(«ör in Osterreich-Ungarn. — 1916 Stark« ftan^ ftsch« Gegenstüb»
»ei Douaumoat und Baux scheitern unter schwersten Verlichen. ,

a Die Ernährung in diesem Frühjahr . Bor ei»
Jahr war es schlimmer. Es gab eine Zeit — daS Ft
jahr 1917 —, in der es galt , alle Kraft zusammenzunehv
um durchhalten zu können. Wir haben's überflauden . I __
ks ist seitdem beffer geworden . Der Ring der uns ei«
keifenden Feind « ist gebrochen. Die Wege vom Oste
Europas mit seinen reichen Bodenschätzen find unS fre
Aber es wäre kurzfichttg und oerftüht anzunehmen , du
das Frühjahr 1918 unS mtt Bezug auf die Haupternährung
mittel schon eine wesenüiche Berbefferung bringen könn.
wenn selbstverständlich die Verhältnisse sich beftächtüti
günstiger gestaltet haben. Denn noch find wir
der Hauptsache auf unsere eigenen Produkte
gewiesen , und seitens der Verbraucher und Erzeug«
fft gewiflenhafte Einhaltung der von den Behörde«
getroffenen Maßnahmen unbedingt erforderlich . D4,
Wirkungen der im Osten erfolgten Friedensschlüsse , durch
die wir in Zickunst zweifellos auf stattlichen Zufluß a»
Brotgekeide , Futtermitteln u. dergl . rechnen dürfen , find noch
nicht soweit gediehen, um jetzt schon unmittelbaren Einfluß
auf die Verteilung von LebensmMeln haben zu können,
Es wird immerhin noch längere Zeit vergehen , ehe du
reichen Produtte der Ukraine, Rumäniens und anderes
östlicher Länder zu uns gelangen können. Nicht nur di,
Erfassung dieser Erzeugnisse bedarf auSgiebiger Zeitz
sondern auch der Transport , der nicht in einem Maß,
bewältigt werden kann, wie zu Friedensjetten . Wir werde,
uns also längere Zeit noch mit den oorgeschriebene,
Rationen zu begnügm haben ; die Brotkarte weiter i,
Ehren halten müssen. Darauf aber können wir oertrauey
daß unsere Behörden nicht einen Tag länger zögern werden,
unseren Magen reichlicher zu versorgen , als es unbedingt
notwendig ist. *. ...—ä

* Ernennung Herr Gis«nd,h «-AW »nt jSchwögler
von hier, der zur Heit j«m Heeresdienst ei*g»j»jen , ist̂ bon
d»r tgi. Eisendehndirektien M«in» zum HeßnhofSversteher er¬
nennt worden. WMMM

* Mäuglingswäsche . Die Beschaffun> der Bekleidung
unserer kleinen Kinder macht immer jrötzere Schwierigkeiten.
Ler Mangel an GäuglivzSwiische macht sich «immer fkhldarer;
um diesem adzuhelfe». wendet sich der hiesige Luterl . Frauen¬
verein an alle Einwohner, insbesondere an unsere Kranen und
Mütter mit der Bitte um Hergade »on alter Witsche. Auch
an dieser Gtelle wollen wir auf dem umseitigen Aufruf de» genann¬
ten BereinS noch desonderS Hinweisen nnd ihm im Interesse
unserer Nachwuchseseinen »ollen Erfolg wünschen.

* „Ihr klagt über die vielen Steuern ? Unser»
Trägheit nimmt unL zweimal soviel ab. unsere Eitelkeit drei¬
mal soviel nnd unsere Torheit viermal svviel ", sagte der
Erfinder Lenjami» Krankli« in seinem Buch : „Her Weg zum
Reichtum". Her Grundfehler de« Menschen ist die Trägheit;
den» sie untergräbt in vielerlei Formen unser Wohlsein, unsere
Existenz. W r Deutsche find ei« arbeitsame» Volk, das sich
durch rastlose Arbeit zu Wohlstand emhorgeardeit hat, den
uüsere Feinde unS neiden. Aber wir find oft träge und lau
gewesen in der Erfnäung unserer GtaatSdnrger -Psiichten, und
diese Trägheit ist und schon teuer z» stehn gekommen. Wenn
wir jetzt träge find in der Werbeartoit für die firiegSanieihe,
wen» wir nicht Mitarbeiten, daß wir die 8 . Geldschlacht ge¬
winnen, dann kostet uns diese unsere Trägheit nnd Torheit
sehr viel, denn dann wird „ » der Entsteg entrisse» : und als
Besiegte würden wir Eteuern zu zahlen haben, über die mit
Recht zu klagen wir alle Ursache hätten.^

Ein anständiger Jnnge in die

S' svcht. Hch. Metz,
Schreiner- und Glasormeiste»

J »ngeS Mädchen oder Frau

i» WonatsstkUe
gesucht.

Zu erfragen im „Rheinischen
Hof ", parterre.

Mllnkelrüben
hat abzugebeu.

Hch . Metz , Brunnenstr. 9.

Leichte Anleitung z. Anbau,
Berarb. und Betzen der

Tabakpflanze
z. Rauchtabak 70 Pfg.

Samen , V»ise 1 M ., Dvppel-
pris» 1,00 « .

G. »tllti,  Rüärath (Rhld.)

i

Fteisetz «Veylvwf
heute Nachmittag von 8—t  Uhe bei« Metzgermotßer Böesch
für die Buchstabe« A— L einschl. Ans die » amilio bi« zu 4
Köpfen 1 Pfund , «der 4 Kvpfen 1.6 Pfd . Preis 2,MO Pfg.
pro Pfand . RnmmeranSgabe und v -zahlnug »on E— 8 Uhr
im LebenSm itlelbüro.  _

Gefundene Gegenstände.
Äin Geldschein.

Rechte an »orbezeichneten Gegenständen sind innerhalb
drei Monate » auf dem Rathause (Polizeibür ») geltend zu
machen.

Nach Ablauf dieser Frist wird nach de» Bienstanwetsung
betr. Fundsachen Verfahren.
Vranbach, Ist. 4. 18._Die Pol .-Her« «ltnng.

* NtreHvieizte et.
veeterländischer Frauon-Voroin.

Heute nachmittag halb l Uhr:  Nähen von LänglingSwitsche
im Hotel Hamme». _

Wetto»b»ovi«tzt
Lig« l«r » «ttordtevK.
Wechselnde Pevölknng , warm.



Amtliche
Vekanmmacdunaen

der städtischen Veh- rden.

L bensmittelausgave für KrsnKe njw.
am Dienstag, den 16., Mittwoch, den 17. dieses und Mitt¬
woch, den 1. und Donnerstag, den 2. nächsten Monats im
Geschäft der Witwe » chinkenberger.

Der Bürgermeister.

Die Abzahlung
der gestundeten Kartoffelgelder erfs gt in letzter Zeit sehr lässig.
Die Gchaldner werden aufgefordert, nunmehr pünktlich am 1.
und 16. jede« Monats ihren Berpstichtuugen nachzukommen,
andernfalls sie bei zvkünftig-n KartoffelauSgaben ansgeschloffen
werden und zwangsweise Einziehung der Rückstände zu ge¬
wärtigen hare«.

Der Magistrat.

nnhrilz«
Ve » st igevUNK

am Dienstag, den 18. d. Mts., nachmittags3 Uhr im Distrikt
7ö d Kerkerts.

147 Rm. Eichen-Bueben-Scheit und Knüppel
24 „ Reiserknüppel.

Sammelpunkt am Emserweg(Abgang nach Jagdhaus
Lohe). Auswärtige Steigerer find ausgeschlossen.

Araubach, 1». April. 1S18. Der Magistrat.

Krankeukrvtlmsgnke
vom 18. d. Mts. ab jeden Diillslog und Kreitag nachmit.
lag von 3—5 Uhr i« der Bäckerei von Otto «schenbrenner
nur gegen Krankenbrotkarten, die nur in den Wochen güliig
sind, die auf den Karten verzeichnet sind.

Der Bürgermeister.

Deutscher und Kchmedeulüeesameu
eingetroffen

Lhr . wieghardt

L«! di© aeMö Kriegsanleihe
werden kostenfrei entzegengenommen bei unserer Hauptkasse
(Rheinstraffe 44), den sämtlichen Landesbantpellenund
Sammelstellm, sowie den Kommiffaren und Vertretern der
Nassauischen LebenSversichecungsanstalt.

Kür die Ausnahme von Lombard-Kredit zwecks Einzahlung
aus die Kriegsanleihen werden5>/, pC>. und falls Landesdank-
Schuldverschreidungen verpfändet- werden, 5 pEt. berechnet.

Hollen Guthaben auS Sparkassenbücher der Nassauischen
Spartaffe zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir
auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei
unseren vorgenannten Zeichnnngsstetlen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28
März d. I ., sodaß für den Sparer kei« Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung erwünscht ist, geben
wir solche der 8. Kriegsanleihe-ans unseren Veftänden ab und
zeichnen diese Beträge wieder aus 8. Kriegsanleihe für eigene
Rechnung.Kriegsanleihe-Versicherung.

2 VersicherungsinögUchkeiten
mit Anzahlung— «nd ohne Anzahlung— mit Plämienoraus
Zahlung und Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im
Todesfälle. y

verlangen Sie unsere Drucksachen.
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Berficherung überall gesucht).

Wiesbaden, im März 1818.
Direklioli der Nassciuischm Lkndesbn uk.

'Wirtschaftswaffen
sind in schöner ftustiihrung zu haben bei

Julius T{üping.
Reu eilige!rossen

Schwarze Wolle
a B. 3,7® und 4 Mark

Seschw Schumacher ».

Batterien
ZU C « f «%enl <* mf >en

empfiehlt

tfnt. Phil . «Clos.

Neu eingetroffen.

Ippitsjznkrag ^ n

für iplupgn und
Sfackpri

in reicher Auswahl äußerst
preiswert.

Rud. Neuhaus.

Große Auswahl in

farbiger Seide
zuBlusenu.Kleider

sehr preiswert.
Geschw-Sch umL er

LpjtzenlätzKen fite
lauten

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl

Xufmu.
Lins Miese
zu pachten oder zu kaufen
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelled. Bl.

Die ersten
Lesebücher

— Fibeln —
sind eingetroffen

Buchhandlüug Leuib.
Neinscid ne

Regenflhirme
ür Damen und Herren in bester
Hriedensware eingetroffen.

Ruö Nenhaus.

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen

wieder eingetroffen
Julius Riiping.

wieder angekommen
Gg Phil . Llos.

Kerrnstrage»,
Horhemden,
Wanschelten
und Kchlipse
moderne schöne Lachen

in großer Auswahl eingetroffen
Rn *». Asuhaus.

V»»ch«»tt« ,
s- tzLsfs - A

in großer Auswahl empfiehlt
Iul . Rnping.

Taschen lampen und
Batterien

zu haben bei
Julius Rüping

-Lancen
Paket 1L Pfg.

empfiehlt
Jean Lüge!.

DsgLtfuttep
in bekannter Güte

Rn - . Neuhans.

^jem
^flUFRÜF . ^ -

m  Von Lag z« Lag mehren sich die Klagen der Mütter auch hier
****  in unserer Stadt, ' daß ihn-« das Nötigste fehle, worin sie ihre Ne«,

geborenen hülle«, womit sie ihre Kleinen bekleiden sollen
Wir wisse« eS wohl, daß die lange Dauer de» Krieges auch i«

den meisten Haushaltnngen äußerste Gparsamkeit » it der Wäsche zur
Notwendigkeit gemacht hat, aber wir zweifeln nicht, daß für die » eschaff.
ung de« «ne«tbehrlichsten

M

Säuglingswäsche
unsirc Haussrauen und Mütter willig manchesa» Bett-, Tisch- uud Leib¬
wäsche, an Handtücher, Taschentücher uud dergl. mehr noch abgeben
werden.

Das Beste, was wir auf Erde« habe«, find doch«nsere Kinder
und um diesei« eine« Atter zu schützen, i» dem sie am meisten gefährdet
sind, ist ein Merk der schönsten Nächstenliebe. Unser Nachw«chS leitet
unter den Ernthruugsschwierigteiteu; wir wollen ihn nicht a«ch noch in
der Bekleidungsfrage leiden lassen.

Gott Vergelts jedem Spender!
Gaben nehmen die Sorßandsmitglieder gerne entgegen

Jnse,
Zeile

Ae«

Der Vorstand des Vaterl . Frauenvereins
Frau Bürgermeister Schüring, Vorsitzende.

vn^ .^uu^  %oi;y-  sßsv e
^ 'niir^ ft*

-üfrijpV'-
Den Eingang von

knU 'bcn-

und Mindssr-4?

^rokliüissn
sowie

kssrr ^ n-

und .̂ uF̂ di ^n-
®trokliü ^ n

zeigt an
;ud. ffiauhaus.

^.illln^  NV.illlii^

Iffpyajsifr
iu aßen Jfarieu

Der

Gemeinnützige Bauvsreiu

fiifpjeül

Branbacb m. b. H.
bezweckt den

Hau oder Erwerb von Häusern u . dmn|
Ueberlassung an die Mitglieder zu

Miete oder Eigentum.
Der Geschäftsanteil jedes Genossen beträgt 280
dieser Anteil kann sogleich beim Eintritt beim hi
Borschußoerein»oll eingezahlt oder nach und nachb«iti

Einzahlung von monatlich3 Mark ergänzt werden.̂
Die Haftsumme deckt sich mit der Hohe der

Geschäftsanteile.
Näheres durch die bereits beigetretenen Mitgtädilt

und den Unterzeichneten, bei üem an h BeiirittseMog
nugen eihälttich sind.

KÄdtiriNg » Bürgermeister.

Küchenlampen,
Slmmlülernell,

Hüttdlatrrneu
mp fiehlt'

Julius Rüpi 'ich.

fierren-Kragan
und Schlipsen

in großer Auswahl
ßescliw , Scßmnaciiör.

per Kstle HSP
neu ringelroßen bei

A.

ohflitc
tn großer Auswahl

Julius Rüxiug.

Ächtzne Auswahl

8 JA
® *111 § .'«£! !

in nur ganz guter Ware.
R. Neuhaus.

zu Utiterröcken und Hemdh»
— alte Ware —

empfehlen
Geschw. Schum icher.

FteisuliextraktJErsatz
Marke: Plautox und Ochsena

empfiehlt_ Jean «kngel.

| Hlttsen

Sie spare
mehr als die Hälfte an Zeit, Seife und Feuem

wenn Eie sich

Jshtts „ vrlldttttrps"
Mckschmaschist

ansch affen. M
Das Kochen, Dämpfen, Waschen und DesiuW

der Wäsche erfolgt alles auf einmal. Die Wäsche
weder gerieben, noch gezerrt, noch angebrannt- Der 4»
löst den Schmutz, die beständige Spülung entfernt iM
lagert sich am Boden ab und wird nicht, wie bei Holzig
Maschinen, immer wieder aufs neue in die Wäsche gettiek

Sediknung kinderleicht
Ucker 200 000 Stück verkaB

GM . Ptz.
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Dentsche Vite.
DasV.
«nb H,

bra

Wer neben den „NheinNchen Nachrichten'
»och eine inhaltreiche, pabei billige iOuftriertf
Berliner Tageszeitung :nU wSchentlicĥ
bläkler.i lesen will, der aoonniece aus die

„Deutsche Warte Li

in guten Stoffen und bester
Verarbeitung in großer Aus-
wah orrätig.

die im 29. Jahrg . ng erscheint, Leitacstds
führender Männer aller Parteien über die Talles
und Nefvrmfragen bringt (die D. W. ist Ora«"
de« Hauplausschüffes für Kriegerheiinftällew'
schnell und sächlich über alle« WtffenSwerleW
eichtet und monatlich bei der Post ober de?
Briestrager bestellt nur 90 Pfg. sLestellgeldW
Pfg.) tostet. Man verlange Probenummer ««
Bering der „Deutschen Warle" Berlin NW- *

ih°

ÜZ.Ä

wi
dies«

3 ei  de
^ °>bt

„Einige!
•** Unn

Sud. läpuliaus.


	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

